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M Nr. 132 -cs „Eiythiiler."
Dienstag den 20 . Dezember 1881.

EinladungM Abonnement
auf den

Hnztyäter
für das ersten , zweite Quartal 1882.

Die geehrten Abonnenten sind freund-
lichst gebeten , ihre Bestellungen zeitig zu
machen , hier bei der Redaktion , auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern , um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Bemüht , den Wünschen der Leser ent¬
gegenzukommen , wird der Enzthäler vom
'l . Januar 1882 an 4 mal wöchentlich
erscheinen und zwar ohne Preiserhöhung.
Dies begründet aber auch die Hoffnung,
daß das Publikum diese wesentlich nützliche
Einrichtung durch vermehrtes Abonnement
und häufigere Zuwendung von Inseraten
anerkennen werde.

Die Versendung des EnzthälcrS ge¬
schieht gemäß des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postwcsen , wie nach auswärts so auch im
Oberamtsbezirk durch die K. Pvstanstalten.
Die geehrten Leser wollen deßhalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen, wv solche täglich an¬
genommen . auch durch die Postboten be¬
sorgt werden.

Der Preis deS Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 „ü 10 H , monatlich
40 L , durch die Post im Oberamtsvcrkehr
vierteljährlich 1 45 25 monatlich 45 H,
auswärts viertcljahrl . 1 4L 45 monatlich
50 P , wie bisher ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt
des Blattes billigen , sind um ihre freund¬
liche Unterstützung und Weiter -Empfehlung
angelegentlich gebeten . — Competenten
Wünschen ist die Redaktion jederzeit zu¬
gänglich und recht sehr dankbar für ein¬
schlägige Mitthcilungen , welche unter Um¬
ständen gerne honorirt werden.

Bekanntmachungen der verschiedensten
Art ist durch den Enzthäler unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert. —

Einrückungspreis die Zeile oder deren
Raum 10 bei Redaktivnsauskunft Zu¬
schlag 20

Weuonbnwg.

lion H ^ erlsg ile

Primt'.uichnchlcu.

Tausend UM
werden gegen gesetzliche Sicherheit , min¬
destens zur Hälfte in Gütern , voraussicht¬
lich auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheine abzugcbcn bei der
Redaktion des Enzthäler.

Neuenbürg.

Kin - crschlitten
sind vorräthig bei

«R . Ug,M6r.

Calmbach.
Auf kommende Weihnachten empfiehlt sein Lager in

K«al en- LZ Kinder - Peitschen , Hosenträger
zu billigen Preisen.

Spiimhans! SpilmlMf!
siliert Lut « , Seiler

silbergrauen , extrafeinen , bei

Das größte Lager selbstgesertigter

Kegen»cllirme-ff
befindet sich Mturnenskrasse hinter dem schwarzen Adller bei

Kodkit Lat ?, LokimikMikiMt
und empfehle ich solche für den Weihnachtstisch sehr geeignet von den billigsten bis

zu den feinsten Sorten.
li 'bi c/iikttn L' üi'juriiK'ii prompt mxl billix.

Anfertigung neuer Schirme auf Wnnsch in einigen Stunden.

feinere in allen Maturen, auch für
Wiederverbanser.
in größter, neuester Auswahlm

. ^ . billigsten Preisen
empfiehlt für Weihnachten

jMqHüttlijchcild,  MM -x
Zeitungen , lick fragend , welcher der vielen
H . ilmiNel - Annoncen kenn man vertrauen?
Diese oder jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe ; er wählt nnd in den meisten Fällen

erade das - - Unrichtige ! Wer solche Ent¬
täuschungen vermelden und sein Geld nickt
unnütz ausgeden will , dem ralhen wir , sich
von R chl̂ 's Verlags -Anstalt in Leipzig die
Broschüre „Krankenfreund " kommen zu b ssen
venu in Vielem Schriftchen werden die be¬
währtesten H ilmittel ausführlich nnd sach¬
gemäß besprochen, so daß jeder Kranke in
aber Ruhe prüfen und das Beste für sich
auswählen kann . Die obige , bereits in Svn.
Auflage erschienene Broschüre wird gratis
und franco  versandt , es entstehen also dem
Besteller weiter keine Kosten, als 5 Psq . für
keine Postkarte.

Legen
ilsls- L öiwLt-l-siflen!

!siiul ciitz 8c » 11 ^ « i»<r I
! HoniK -knndnns , illnls -Rnnbons , 6nm - 1

>» i Ra iNion«, ü krrolrsr 20 kkK., sorvi « l
j >t «1I evoi ell '«eks Lviist - üonbons , a I
siknelrst 50 kfK ., <tis vmiikv>iIsL8rv«r - 1
tlivsten

Ll ' . uiiüvcrtrofft -nc

laurus eampbora,

L rrr » i »U «; i - » n «I
L i - 2Kr»N »»8 « If « .

Nachgewicscn heilsamer als Salicyl
und andere Präparate . Zeugnisse wunder,
barer Wirkung von competenten Seiten-

Vorräthig bei
O . NLecLilsr ' , Nruenbürg.

5ür Kranke ! Durch alle Buchhandi.
sind zu beziehen die vorzüglichen
Bücher: tir .Airy 's Heilmethode,
Preis 1 M!.. Die Gicht. Preis so
Psg. u. Die Kruli - und Lungen-
krenkhcitc », Preis SO Piq.

0  Die auf Grund neuer wissenschaft¬
licher Forschungen dargestellten nnd von
vielen Herren Aerzten warm empfohlenen
W . Voß 'schen Katarrhpillcn , welche den
so lästigen Schnupfen in wenigen Stun¬
den beseitigen und heftige Lungen - , Rachen-
nnd Kehlkopfkatarrhe binnen kürzester Frist
in die mildeste Form überführen , sind
(ä Dose 4L 1) in «ler ipolliclte in Xiwea-
ki'irg zu haben . Daselbst wird auch eine
kleine Brochüre über dieses neue Heilver¬
fahren von vr . meck. Wittlinger unent¬
geltlich abgegeben.
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leichte Holztreppe führte zu ihm hinauf ; den jungen Meister und trat ihm wvhl-
hoher noch waren , an jeder der gleichen wollend näher , „ ach dem Zweck seine

ZkliUiuliAt, > des Bierecks, drei kleine Fenster - i Hierseins forschend und schwieg sinnen

o8>dEsn ! Öffnungen ; die Platteform bildeten , hinter ! längere Zeit , als er ihn erfuhr . „Geh
verde » allzübriicb uin dis 2eit so
»m bald darauk ais OlauLpuukl ant
de» vo» Weibiiaebtstisebeu die koslbaesre » ! -- - , -
Laebeu 2» übersirable ». Vus L' sbvrreuguug j dem Kranz der Zinnen , 3 Fntz INI Ge-
ruke» vir einem dede» rv : Was kau » voai j viert haltende , vaste Balken , — das

der Satte der Oatti » , der Lräutigam der glich h r̂ Zanberbnrg eines alten
Kraut , der Kreund dem Kreunde üeböiiores
und Willkommeneres sebenkeu ? Ls vei ^ eZen-
vartigt glüeklieb verlebte 8tu » de », laebt und
scber ^t dnrcb seine bald beitern erbebt
lberir nnck Oemütb liurcb seine ernsten Weisen,
versebeuebt 'kraurigkeit und Welanebolis , ist
der kestsOesellsebakter , ilesLinsanisn treuester
Kreund ; und nun gar kür den Leidenden , den
Kranken , den an das Klaus Oekesselte » ! —
mit einem Worte , ein Le II er ' sebes Lxiöl-
verk dark und sollte in keinem Lalon , an
keinem Krankenbette , übsrbaupt in keinem
guten Klause keblen.

Kür dis llvrren Wirtbe , Konditoren,
sovis Oesebäkte zeder Krt , gibt es keine ein-
kacbsre und siebere -Vuriiebungskrait als solvb'
ein Werk , um die (laste und Kunden dauernd
n» Kesseln. Wie uns von vielen weiten be¬
stätigt vird , babvn sieb die Kinnabmen sol-
cber Ktablissemente gerädert , verdoppelt;
darum zenen Herren Wirtben und 6e-
sebäktsinbabsrn , dis noeb niebt im Le-
sit ^s eines kpisivorkss sind , niebt dringend
genug anempkoblen verden kann , sieb dieser
so Lieber erveisendeu Lugkrakt obns
Lägern Ln bedienen , um so mebr , da
auk Wunscb Lablungserleivbterungen geväbrt
verden . Den Kl erren 6 eistlicben , vsir .be
aus Küeksirbt kür ibren Ltand , oder der Lnt-
Kernung vegeo , Ooncertsn ete . niebt beivobnen
können , bsreilst soleb ' ein Kunstverk dev
seböosteu dauerndsten Oenuzs . Wir bemerken
noeb , dass die Wabl der einzelnen Ltüeke
eine kein durebdaebte ist ; dis neuesten , so¬
wie die beliebtesten Opern , Operetten , 'kanre
und Lieder ünden sieb in den kkeller ' seben
Werken auk das 8ebönste vereinigt . Der¬
selbe bat die Kbre , Liekerant vieler blöke und
Lobeiten ?u sein , ist überdies auk den Aus¬
stellungen preisgekrönt , neuerdings in Wel-
bonrne der einzige , der speziell kür sieb allein
den ersten kreis — Diplom nebst silberner
kkedaille — erbielt . Line kür diesen Winter
veranstaltete Krämienvertbeilung von KOo
Lpielverken im Lstrags von Kranes 20,Ol 0
dürkto audem dssondern .-knklsng Kinde» , da
zeder Käuker , selbst sebon einer kleinen 8piel-
dose , dadurrb in den Lesitr eines grossen
Werkes gelangen kann ; auk ze 25 Kranes er¬
kält man einen Krämiensebein . Ikeiebbaltige
illustrirte Kreislisten nebst Klan werden auk
Verlangen krsneo riugesandt.

Wir smpkebien dedsrwann , aucb bei
einer kleinen Lpieldoss , sieb stets direkt an
dis Kabrik ru wenden , da vielerorts Werks
kür llellsr 'sebe angeprisssn werden , dis es
niebt sind . Klle äcbten Werke und Lpiel-
dosen tragen seinen gedruckten Kamen , vor-
ank ru Lebten ist . Die Kirma bält nir¬
gends Kiederlagen.

Mizellen.
Aer Kansa Lude.

(Historische Erzählung von Schmidt .)
OVorisetzung.)

Indem Ralph abging , hörte er noch,
wie ein Bürger , der wohlfeilere Häringe
von Holländern gekauft hatte und ein
Anderer wegen Beleidigung eines Dieners
der Hansa empfindlich gestraft wurden.
Ein Kaufggeselle zeigte ihm den schon ab¬
gesteckten Platz , welcher ihm im Tausch
abgetreten werden sollte . Er war rings
am Wasser mit eingerahmten , starken Palli-
saden geschirmt und in seiner Mitte erhob
sich düster und gewaltig der alte , massive
Königsbau ; ungeheure Granitmauern , mit
einem engen Pförtchen , mehr wie Stock¬
werk hoch von der Erde . Es war der die Fäuste in patriotischem Zorn . Der
einzige Zugang zu dieser Burg und eine Bürgermeister Walkendorp bemerkte endlich

Märchens , das von Riesen und starken,
klugen Zwergen erzählt . Der Blick über¬
sah von ihm aus die ganze Stadt , wie
sie längs - der blauen Waagfiords sich hin-
lagerte und schien, ein gewaltiger , düstrer
Wächter , sich an ihren Eingang zu steilen.

Gedankenvoll kam er zur Anlande
zurück, wo er seinen alten Fährmann , auf
Beschäftigung harrend , im Nachen traf.
„Fahrt Ihr wieder zurück?" frug er schon
von ferne ; „kommt, tretet in mein Boot
und ich stoße gleich ab ." — Ralph folgte
der Einladung und als sie nun weit genug
vom Lande waren , ließ der Alte nur
leise die Ruder plätschern . — „Wie seid
Ihr mit den Leuten ausgekvmmcn ?" frug
er treuherzig.

„Ich , für mein Theil , nicht so übel,"
entgegnete der junge Mann freundlich,
„— aber Andern ging cs nicht so gut ."

„Glanlrs gern !" lachte der Frager.
„Wer ihnen gefällt , den behalten sie gleich
dort ."

„Aber , Alter , ich ward als Kind fort-
geschickr, komme als Mann wieder und
begreife gar nicht , wie fremde , hier nur
geduldete Kauflcnte derlei sich in unserer
Stadt erlauben dürfen ."

„Sie haben die Gewalt , die unserer
Obrigkeit fehlt , sie haben Geld , das uns
mangelt und sind sehr klug — was uns
auch abgeht ! — wenigstens großentheils ."

„Sie sind aber auch gerecht ; in meiner
Gegenwart ist einer armen Wittwe , ohne
Klage , zehnfacher Ersatz für zugcfügtcu
Schaden geworden !"

„Ja freilich , und von so Etwas hallt
jedes Haus wieder , von Nostcdt bis Sand-
vigen . Von Anderem schweigt man klüg¬
lich und wenn es zehnmal mehr des Be¬
sprechens wcrth wäre.

„Mag wahr sein. Ein Bürger , der
holländische Häringe gekauft hat , ward
gefangen gesetzt."

„Und mit Euch hat man wegen dbs
begonnenen Baues gesprochen und recht
freundlich , wollte ich wetten ."

Ein anderes Boot , welches das des
plaudernden Alten cingeholt hatte , schoß
heran und schloß ihm den Mund ; um nicht
zurückzublciben , warf er sich mit Macht
auf die Ruder . Das Ufer war nahe und
Ralph eilte , seine bangende Mutter zu
beruhigen.

Am anderen Morgen stand er unter
den Wartenden auf dem Rathhause der
Stadt . Aergerliche kleine Oncrelen , Steuer¬
reste , Widerspenstige , dreiste ja freche Be¬
gehren waren es, mit denen die Herren
sich beschäftigen mußten . Und mit welcher
Geduld thaten sie es : denn Jeder , der
sich beeinträchtigt glaubte , erklärte rund¬
weg , sich bei der Hansa „als Deutscher"
einschreiben lassen zu wollen , wodurch alle
städtische Gewalt über ihn erlosch und der
der Vaterstadt zngethane Gerber ballte

ud
Geht

zu Hans, " befahl er dann hastig und leise,
— „geht sogleich heim und kommt ohne
Aufsehen heute Abend um 7 Uhr zu mir.
Geht , Meister und schweigt!"

Als Ralph , der Einladung entsprechend,
in das Thor des alterthümlichen Hauses
trat , ward er sogleich in ein abgelegenes
Zimmcrchen geführt , wo er den Herrn
allein fand . Knückebrod und starker
Branntwein stand ans einem Tischchen
zwischen beiden Männern , als Walkendvrp
nach jedem Umstande bei dem Erscheinen
Ralphs im Kvmptvir der Hansa genau
forschte. Die große » blauen Äugen
schienen dem ruhigen Bürger in 's Herz
schauen zu wollen , so fest hafteten sie an
seinem Blick , so scharf beobachteten sie
jeden Zug seines Antlitzes . „In Gottes
Namen , ich wachs !" rief er dann plötzlich
und der Zweifel war überwunden.

„Ich halte Euch für einen treuen,
festen Mann , Meister Ostersoe, " begann
er, „so sagt mir ehrlich : was haltet Ihr
von dem Thun und Treiben der Hansa
dahier ?"

„Hvchmögender Herr !" — wollte Ralph
beginnen , doch der Hausherr unterbrach
ihn : „Nein , kein hochmvgcnder Herr , nicht
der Bürgermeister spricht mit Euch , son¬
dern ein Bürger dieser Stadt spricht mit
dem andern über ihre Lage ."

„Ich glaubte, " sprach ernst der Gerber,
„daß die Hansa in früherer Zeit sehr viel
zum Aufschwung der Stadt beigetragen
hat , daß diese aber jetzt in wirklich schmäh¬
licher Unterordnung und Abhängigkeit von
ihr gehalten wird — das heißt , wenn der
König von Dänemark unser Herr ist und
unsre Selbstständigkeit , unsre Obrigkeit nicht
Schatten und Mummenschanz sein soll !"

„Wohl gesprochen , Meister ! Wie aber
ist dies zu ändern ? "

„Unsre Obrigkeit muß - die Deutschen
mit Dänemarks , Unterstützung in billige

Sc ^rgickep̂ lvstsen." lFoniexuug folgt.)
ChivosischwGattcnliebe . „Die Pekinger

Zeitung " übcrbringt die Nachricht , daß
die Tochter des ehemaligen chinesischen Ge¬
sandten in London , Quo -Song -Tao , Ma¬
dame Tzo -Quo -Schi , deren Gatte Tzo -Hü
vor einigen Wochen lebensgefährlich er¬
krankt war , sich aus Liebe zu demselben
ein Stück Fleisch aus dem Arme geschnitten
und ihm in die Medizin gegeben hat , da¬
mit er so schneller gesunde . Als der
Kranke aber dennoch starb , da hungerte
sich die treue Gattin zu Tode.

(Warzen .) Dieselben lassen sich sicher
und gefahrlos durch die Tinktur des abend¬
ländischen Lebcnsbanmes (Illusa ooeicken-
tnlis ) vertreiben . Die Tinktur oder Essenz
wird dadurch hergestellt , daß man einen
Theil der grünen Blätter mit 10 Theilen
Weingeist übergießt und einige Tage in
der Wärme ziehen läßt . Der Lebensbanm
findet sich in vielen Privatgärten und
in jeder Kunstgärtnerei , von der man
die Blätter umsonst oder um eine Kleinig¬
keit erhalten kann . Mit 1 Lvth Blätter
kann man viel ansrichtcn.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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